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die Hochebene durchfurchen. Sie müssen doch alle überschritten werden.
Einige Flußlinien, wie Mangfall, Sims, Sur, Fischach geben

in unserem Gau der Verkehrslinie am Alpenfuße eine bestimmtere
Richtung. Das Alpenvorland hat im Meridian von Regensbürg
die größte Breite, von dort verschmälert sich der Abstand von Alpen
und deutschem Mittelgebirge nach Ost und West. In dem Gebiete
um Enns (Lorch) kommen so Donau und Alpenvorlandlinie zusam¬
men. In unserem Gau sind aber die beiden wichtigsten Verkehrs-
surchen so weit von einander entfernt, daß sich zwischen ihnen
andere Tiefenlinien cinschieben. Sie dienten dem Nahverkehr im¬
mer stärker als dem Fernverkehr, trugen aber oft viel zur Ent¬
lastung der Hauptwege bei. Aber auch dem Nahverkehr bereitet die
Naturlandschaft unseres Vorlandstreifens zahlreiche Hindernisse. Der
Moränengürtel ist mit seinem fortwährenden Wechsel von hoch und
tief, mit seinen stark eingeschnittenen, oft schluchtenartigen Tälern
der Anlage größerer Verkehrswege ungünstig. Sind in der Moränen-
ländschaft Seen, Sümpfe und Moore als große Hindernisse zu be¬

zeichnen, so schaffen auch die Flußauen und Riesenwälder der
Stufenlandschaft ein für bessere Wege ungünstiges Gelände. Die
Ueberschreitung der Hauptflüsse wird in diesem Bereiche immer
schwieriger, da ihre Flußbette oft stark verwildert sind, sich in
zahlreiche Nebenarme spalten und bei Hochwasser weite Flächen
Werfluten. Das Mattigtal gibt uns noch heute zur Zeit der Schnee¬

schmelze e in Bild solch ausgedehnter Wasserflächen.'In der Terrassenlandschaft und in dem nördlich anstoßenden
Tertiärhügelland dienen die Furchen west-östlich verlausender Jnn-
nebenflüsse als wichtige Verkehrssammler. Die wichtigsten Linien
sind die Täler der Isen und Rott.

Beide finden auch! nach Osten über den Inn hinaus Fort¬
setzungen. Die Jfenlinie mündet bei Mühldorf und Oetting ins
Jnntal, folgt diesem dann bis Braunau, Altheim, um dann weiter
durch die Niederungen zwischen Hausruck und Sauwald das Traun¬
tal zu erreichen. Ihr Nachbar ist die Rottlinie, die bei Schärding
ins Pramtal führt und ebenfalls zwischen Sauwald und Hausruck
der Traun zustrebt, um sich! an dieser mit der Furche am Fuße der

Alpen zu vereinen. Beide Linien, insbesondere der Weg an der Isen,
hätten der Voralpenlinie stärkeren Mbruchl getan, wenn die natür¬
lichen Verhältnisse allein bestimmend gewiesen wären. Da aber Bor-
alpen-, Isen- und Rottlinie keine durchwegs günstige Verbindung
darstellen, waren nicht nur die natürlichen Verhältnisse maßgebend.

Kulturelle und politische Mächte begünstigten bald dieses, bald jenes
Wegstück. Salzburgs Macht verstand es immer, der Linie am Fuße
der Alpen eine überragende Bedeutung zu geben. Den Jsenweg
haben Wohl ganz besonders die ungünstigen Verhältnisse an der Alz
und Salzachmündung in seiner Entwicklung gestört. Diese bewirkten

ja auch, daß hier nicht eine größere, sondern drei kleinere Städte
(Burghausen, Oetting, Braunau) entstanden. Im Bereiche dieses

Städtedreiecks drängt die Atz den Inn so starke nach Norden, daß
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